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Das NOWDIF: Statement
ZUr katholischen Kirchenmusik “

Das 99  NOWDIF| Statement Z katholischen Kirchenmusik “ wurde November 1995
VoN e1iner Gruppe namhafter Vertreter der Kirchenmusik IM englischen Sprachraum er-
zeichnet. Father Anthony Ruff OSB Collegeville, Minnesota, WAdar itglie des für die Ent-
stehung dieses Papiers maßgeblichen Madeleine Institute IN Salt Lake City Un einer der
Hauptredakteure des Statements. Die Anmerkungen Sind als Verständnishilfen für die MIt-
teleuropdischen Leserinnen und Leser beigegeben.

Einführung
Das NOWDIN! Statement Z.UT katholiıschen Kırchenmusık ist das rgebnıs einer e1

VoNn Beratungen und Dıskussionen zwıschen katholiıschen Lıturgiewissenschaftlern und
Musıkern 1m englıschen Sprachraum (USA, Kanada, Großbrıitannıien und Irland). Unter der
chırmherrschaft des Madeleıne Institute In Salt Lake Cıity fand dıe Besprechung in
nowbiırd, Utah., im ugus 992 STa eıner zweıten Zusammenkunft kam 6S In Salt
Lake City 1im ugus 993 Zwischen und nach diesen Termıinen wurde eın Prozess des
Eınbringens und Redigierens geführt, In den alle Unterzeichneten eingebunden Eın
ToNte1 der Unterzeichneten ist 1n großen Kırchen oder Kathedralen tätıg, ein1ge arbeıten
VOT em 1m akademıschen Bereich

Seı1it der Veröffentlichung der Konstitution über dıe heılıge Liturgie im Jahr 963 WUILI-

den VO eılıgen uhl und VOoN den Bıschofskonferenzen 1m englıschen Sprachraum eine
e1 Vvon Instruktionen und Rıc  inıen über dıe katholische Kırchenmusık herausgegeben.
Dıiıese en dıe theoretische und praktısche Erneuerung der lıturgischen Musik' außeror-
entlıc gefördert. Wır wollen UNSCIC ejahung der zahnlreichen VO Zweıten Vatıkanum
veranlassten Entwicklungen in diesem Bereıch ZU Ausdruck bringen ugle1ıc en WIT
uns aber verpflichtet, dıejenıgen Entwıcklungen benennen und krıtısıeren, dıe WITr als
problematisch, unvollständıg, oder dem Auftrag der Kırche unwürdig betrachten. er
versuchen WIT mıt diıesem Statement eiınen konstruktiven respektvollen Beıtrag Z.UT fortdau-

Die hıer gebotene Übersetzung des „Snowbird Statements‘‘ ist ursprünglıch in der Öösterreicht-
schen Kırchenmusıkzeıitschrift „Singende Kıiırche“ erschienen (Jahrgang 4 „ 1996, 233-—239). Dıe
Redaktıon bedankt sıch be1 Father Anthony uiff OSB und e1m Schriftleiter der „Singenden
äirche‘3_ Karl Dorneger, für dıe Abdruckgenehmigung.

Dıie Übersetzung wurde 1n Zusammenarbeıt mıt Anthony uff VON arl Dorneger erstellt
Eıne Anmerkung ZUT inklusıven Sprache: Im englıschen ext wurde bel personenbezogenen Aus-
drücken darauf geachtet, er verwenden, die sowohl für dıe weıbliche als uch für dıe männ-
lıche Form zutreffen. Es wırd darauf Wert gelegt, dass uch In der vorlıegenden Übersetzung Je-
weıls der männlıche als uch der weıblıiche Begriff gemeınt ist (Musıker Musıkerin); 1m Interesse
einer flüssıgen Lesbarkeıt wurde auf dıie doppelte Anführung der Formen verzıichtet. Die englısche
Orıginalversion ist erhältlıch be1ı The Madeleıne Institute, 331 ast South Temple, Salt ake Cıity,
tah 41 8 BRTEN

Liturgische Musik ist ıne wörtliche Übersetzung VOIl liturgical MUSIC. Church MUSLIC wırd über-
als Kirchenmusik.
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ernden Dıskussion ber Fragen leısten. dıe umstrıtten, ungelöst oder Sal entzweıend
le1ıben und dıe Gememschaft der Kırche In dıe Aufgabe, Z.U)] des kırchliıchen
Lebens im Bereıich der lıturgischen us1ı beızutragen, einzubeziehen.

Theoretische Überlegungen
Das Schöne ist wesentlıch 1im gottesdienstlichen en und in der Sendung der Kırche

Es ist eın wirkungsvolles sakramentales Zeichen Von (jottes Gegenwart und Han-
deln in der Welt Das Schöne TUC jene Freude und Wonne dUuS, dıie Vorausbild der Herr-
iıchkeıt der Lıturgie des iımmlıschen Jerusalem ist. Dem olk Gottes wırd unrecht eian,
WENNn Formen des Gjottesdienstes und der lıturgischen Künste geförde werden, denen dıe
äasthetische Schönheıt Diese Problematıik wırd ffenbar, WE dıe Liturgie der Kırche
pragmatıschen, iıdeologischen oder polıtıschen Zielen gewıdmet wIrd. Selbst en (jottes-
dıenst, der der ahrhe1ı des aubens und der Gerechtigkeıit des Evangelıums dıent, ist
ungenügend, WEn dıe Schönheıiıt der Selbstoffenbarung Gottes UNANSCHICSSC: ZU) Aus-
druck kommt und gefeliert wIrd. hne Asthetizismus befürworten wollen, ermutigen WIT

eilıner Aufmerksamkeit gegenüber der Theologıie und Praxıs des chönen 1m katho-
ischen Gottesdienst, besonders Bereıich der lıturgischen us1 Dies fordert eIN! vertiefte
und anhaltende Auseinandersetzung mıt theologıscher und phılosophischer Asthetik

Wır wollen Komposıitions- und Aufführungmaßstäbe VON em Nıveau für alle MuUus1-
kalıschen Gattungen In der Lıturg1ie der Kırche bejahen für dıie Gemeinde, für den Chor,
Kantor, Dıakon, Vorsteher und für dıe Instrumentalmusık. Zwischen den tradıtionellen
Maßlstäben auf em Nıveau und den pastoralen Grundsätzen der Liturgie o1bt
A keınen Wıderspruch sıch; 19, dıe Theologıe der Lıturgie legt keine solche Dıskrepanz
nahe. Wo hohe abstabe in Theorıie oder Praxıs bestehen, SInd diese unterstützen; wo
S1e fehlen, sınd S1€e entwıickeln und fördern

Dıiejenigen, die In Kathedralen, Basılıken, relıg1ösen Institutionen oder Pfarren mıt oröße-
LG Ressourcen tätıg SInd, sınd besonders dazu verpflichtet, in der lıturgischen us1 Vor-
bıldlıches hervorzubringen. uch WEeNnNn nıcht Jede Geme1linde iın der Lage ist. solche VOI-
bıldlıchen Gestaltungen nachzuahmen., pielen diese Vorbilder doch ihre bedeutende und
wesentliche für dıe Bıldung Von Eınstellungen in der SaNzZCH Kırche In vielen Pfarren
und Gemeıinden wırd eın es musıkalısches Niıveau eher ea als Realıtät sSeIN. 1chtsde-
stowen1ger sollen auch dıe kleinsten Pfarrgemeinden dazu ermutıigt und unterstützt werden,
us1 Von einfacher aber doch echter Qualität hervorzubringen.

Wır begrüßen dıe Entwicklung des Begrıffs „rıtuelle usık““ ritual music)“ den
Lıturgiewissenschaftlern und Musıkern Diese wiıchtige Entwicklung hat erhellt, WwI1e CN

Der Begriff „rıtuelle Musık““ 1ST in den etzten Jahrzehnten 1m englischen Sprachraum 1m Beson-
deren be1 Liturgikern In den Vordergrund eten, dıe über lıturgische Musık schreıben. Der Be-
or1ff wırd gebraucht, dene ezug zwıschen Musık und lıturgischem 1tus betonen und
der „Aufführung“‘ VOoN „Meıiısterwerken“‘ während der Liturgie entgegenzuwirken, dıe als für dıe C1-
neuerte Liturgie ungee1gnet beurteilt werden. Vıer wichtige Quellen für dıesen Beegrıff: ELI-
NEAU, Musık 1m Gottesdienst. Prinziıpien, Gesetze, praktiısche Anwendung. Regensburg 1965;
UNBERS, The Performing Audıience: S1X and alf Essays Musıc and 5ong In Liıturgy. Cincın-
atı “1974: das letzte Kapıtel ist überschrieben mıt „Rıtual Musıic‘“® 13—124); Musique ei Liturgie.
Le document Unıiversa Laus. Parıs 1988; engl Übersetzung: Musıc and Liturgy: The Unıversa Laus
Document and Commentary. Washıngton 1992; OLEY CGANN, Musıc and the Eucharis-
tic Prayer. Amerıcan ESSays In Liturgy Collegeviılle 1988:; das erste Kapıtel .„Rıtual Musıc“‘ (7-1
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dıe Bındung zwıschen us1 und gottesdienstlichen Formen Ist, und w1e problematısc.
lıturgische us1 WIrd, WL S1Ee der Struktur und dem Geilst der Liturgie UNANSCMCSSC:
geformt ist Theorı1e und Praxıs der rıtuellen us1 chenken Jedoch dem chönen und
Künstlerischen oft wen1g Aufmerksamkeıt Es scheıint ZUu oft nıcht emerkt werden,
dass us1 Von er asthetischer Qualität dıe Fähigkeıt hat, Rıten kraftvoller und mıiıtre1-
Bender machen. Leıder ist heute viel ıtuelle us1 ın der katholıschen Kırche Hre
übermäßigen Akademısmus und kunstlose Ratıonalıtät beeinträchtigt. In diıesem Sınn ist der
Begrıff Von rıtueller us1 In der Lıturgie In em Maß eın Produkt der Modernität und
als olcher zeigt wiß bereıts Zeichen des Itwerdens und Übergangs. Wır fordern eiıne weıte-

Entwiıcklung In der Begriffsbestimmung und In der Praxıs der rıtuellen usı utılıta-
ristischen Funktionalısmus verme1ıden, und iıne Von der Schönheiıiıt und VO Kunst-
vollen lıturgische us1 tördern

9772 gab das Bishops Committee the Litur2y das Dokument Music INn AtlNoOolLic
Worship heraus, das dre1 abstabe für dıe Kıgnung lıturgischer us1 testlegte: eınen
musıtikalıschen, einen pastoralen und eiınen lıturgischen Malistab Es gab verschliedene Ver-
suche, dıe Krıterien für diese dre1 abstabe verfeınern und hre unterschiedlichen
Aspekte integrieren. Wır begrüßen den beträc  ichen Fortschrıtt, Was dıe Verbesserung
der Krıterien der pastoralen und lıturgischen abstabe ST Wır tellen aber fest. dass
dıe Entwicklung der Krıterien für den musıkalıschen Maßlstah unzureichend bleıibt Da
heute keıne Übereinstimmung in der rage, Was 7’gu e us1 sen, herrscht und da auch
eiıne sachlıche Dıskussion diıeser rage © MuUsSsen dıe Versuche, dıe dre1 abstabe in
Beziıehung setizen, unbefriedigen bleiıben

Als egung Dıskussion dieser rage schlagen WITr Folgendes musıkalıschen
Maßßstab VOT. us1 ist VONN verschıedener Qualität; nıcht jede us1 ist gul Sıcher sınd
musıkalısche Standards nıcht bsolut oder unveränderlıch und dıe Kırchengeschichte be-
zeugt diese Wandelbarke1ı och sınd WIT davon überzeugt, dass dıe Elemente des musıka-
ischen abstabs objektiv sınd und mehr als bloßer Ausdruck persönlıcher Vorlieben oder
gesellschaftlıcher bzw geschichtliıcher Übereinkunft. Es g1bt Menschen. dıe aufgrund VON

Ausbıldung und egabung dıe Fähigkeıt aben. us1ı erkennen. dıe In Hınsıcht auf
Technıik, Asthetik und gut ist. Suchen nach Bewertung musıikalıscher Qualität ist
CS angebracht, dıe gesammelte Weısheıt Zeıtgenossen und Vorgänger Rate ziehen.

Wır SInd der Meınung, dass CS eiıne Objektivıtät der abstabe für musıkalısche Qualität
o1bt und welsen relatıvistische Posıtionen bewusst zurück. Wır glauben weder, dass dıe
moderne kulturelle Sıtuation musıkalısche Bewertung unmöglıch macht, noch, dass S1E
dazu zwiıngt, dıe rage nach musıkalıscher Qualität vermeıden. Wır teılen nıcht dıe oft
geäußerte Meınung, dass Vergleıiche 1910108 innerhalb desselben musıkalıschen H8 zulässıg
SINd. nsofern viele der heute 1m englıschsprachigen katholıschen Gottesdienst verwendeten
ıle 1alekte e1INn- und derselben großen usıksprache SInd (was Harmoniık oder
ern ist dıe Dıskussion der musıkalıschen Qualität ber stilıstische Girenzen hinweg
zulässıg und notwendig. Die Schwierigkeit, dıe objektiven Elemente musıkalischer Qualität
festzustellen, stellt keinen Grund dar, dıie rage nach der Relatıivıtät musıkalıscher Bewer-
tungen verme1ı1den und ist auch eın Beweıs derselben. sondern ist eher Anzeıchen
menschlıcher Unvollkommenheit und STIO weıterem espräch. Wır en dıe lıtur-

beschreibt dıe Entwicklung dieses Begriffs; The Mılwaukee Symposıa for Church Composers:
Ten Y ear epo Washıngton 1992
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g1isch-musikalische Gemeımnschaft einer konstruktiveren Dıskussion der objektiven Ele-
der musıkalischen abnstabe ıIn lıturgischen Feliern eın

Wır glauben, dass der Gesprächsprozess zwıschen der Lıturgie und ihrem kulturellen
Kontext fördern und weıterzuführen Ist; gleichzeıtig lehnen WIT das unterschiedslose
Eınbringen Von dUus der Unterhaltung oder dus der erapıe abgeleıteten Vorstellungen ıIn
dıe lıturgische us1 ab Wır halten dıese Entwicklung für eInes der schwerwıie-
gendsten TODIeme des lıturgischen Lebens der Kırche Spezielle efahren, dıe der ber-
nahme gerade populärer musıkalıscher 1ile und Idıome innewohnen, SINd: Sentimentalıis-
INUS, KOonsum1ısmus, Indıvidualismus, Introvertiertheit und Passıvıtät. Z Bewertungverschiıedener musıkalıscher ı11e und Ausdrucksweisen MUSSsSen drıngend geschaffen WeTI-
den. diese überall vorhandenen Tendenzen vermeıden.

Wır glauben, dass 6S eiıne charakteristische Wesensart der katholıischen lıturgischenus1 g1bt, geben aber L  r dass diıese schwıerig bestimmen ist Es ware eiIn Irrtum, dıese
W esensart CN mıt einer bestimmten Epoche oder einem Genre der Kırchenmusikge-schichte identifizieren. Dıe Kırche ist hlıer nıicht auf irgendeinen sıch „„sakralen“‘
sıkalıschen St1l für dıe Gottesdienstfeier begrenzt. Wır glauben Jedoch, dass eıne katholt1-
sche Wesensart erkennbar ist. In usı dıe dıe sakramentalen Geheimnisse In einer
auf den Öffentlichen, kosmischen und transzendentalen Charakter der elıg1on aufmerksa-
INen Weise ZU Ausdruck TIn 1m Gegensatz musıkaliıschen Stalen, dıe Zu indıvi1i-
dualısıiert, introvertiert oder prıvatisiert SInd. Die VOI zahllosen Generationen katholischer
Christen verwendete us1 ist der Ausgangspunkt ZUT Erkenntnis der Charakteristika eıner
katholischen Wesensart in der lıturgischen usı1 In iNDAI1IC auf dıe sıch entwıckelnden
Bedürfnisse der Kırche und auf dıe vielfältigen kulturellen Umgebungen, In denen
dıe Kırche Gottesdienst feiert, wırd dıe Wesensart katholische lıturgischer us1 immer
LCUC Ausdrucksarten finden Dıieser Entwıcklungsvorgang sollte Jedoch schon bestehende
Formen, mehr als CS In den etzten Jahrzehnten der Fall WAärlL, Rate zıehen. Wır befürwor-
ten, dass 1NCUC Formen und ıle aus schon bestehenden, eiıne katholische Wesensart Ze1-
genden, organısch herauswachsen. Wır versuchen, dıe Charakteristika der katholischen
Wesensart, dıe WITr intuitiv glauben, objektiver artıkulieren.

Erziehung unBildung
Im Miıttelpunkt des musıkalıschen Erzıiehungsprogramms der Kırche INUSS dıe dauernde

Welıterentwicklung der sıngenden Gemeıininde als des ersten und hauptsächlichen Trägers der
us1 stehen. Der Gemeindegesang 1m katholischen Gottesdienst hat noch nıcht überall
den wünschenswerten an erreıicht. Wenn 6S auch keine Abkürzungen oder einfache Ösungeng1bt, tun Pfarrer und Kırchenmusiker gul daran, gemeınsam systematıscher und regel-mäßiger darüber nachzudenken und CIM besserem Gemeindegesang führendes Repertoireauszuwählen und fördern ıne aus  Tlıche Untersuchung erfolgreicher Modelle ande-
IT chrıistliıcher Kırchen könnte der katholischen Praxıs In diesem Bereıiıch hılfreich seIN.

10 Wır fordern ANgCMECSSCHNETIEC Mittel”. die musıkalischen Fertigkeiten der Kırchen-
musıker er Verantwortungsbereiche verbessern. Es esteht eıne dringende Notwen-
digkeit ZUT: moralıschen und finanzıellen Unterstützung In diıesem Bereıch urc Pfarren,Dıözesen und Bıschofskonferenzen. Diıe wichtigste Fertigkeıt eines Kırchenmusikers In
einer arre ist abgesehen VON einem entsprechenden Verständnis der Liturgie dıe tat-

FESYOUTNCENS.
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sächliche Fähigkeıt musı1zleren. dıese, ann der Gesang der versammelten Ge-
meınde nıcht Gestalt annehmen., und der Gottesdienst ann nıcht entsprechend gefeıert
werden. Z/u den musıkalıschen Grundfertigkeıiten, dıe pflegen SIınd, gehö e1ispie
en den Gemeıindegesang förderndes pIeE VonNn Tastenınstrumenten oder eine Stimmtechnıik,
dıe das Verkündigen eines Psalmverses ermöglıcht. Wır tellen uns estufte Verzeıichnisse
notwendiger musıkalıscher Fertigkeıiten VOIL, dıe VoNn natıonalen Bıschofskonferenzen oder
diıözesanen Kırchenmusıkstellen erarbeiıitet werden. Wır betrachten dıe Örderung musıkalı-
scher Kompetenz be1 den Kırchenmusikern als eine Grundaufgabe des Dıözesanmusıikver-
antwortlichen und als Verpflichtung für jeden Bıschof.
4 Das reiche Vermächtnıiıs der katholischen Kırche In der musıkalischen Erzıehung der

Kınder und Jugendlıchen, das 1INs frühe Miıttelalter zurückreıcht, INUSS heute wıiederentdeckt
und unterstutz werden. Die musıkalısche Ausbıildung der Jugend ist VONN entscheıdender
Bedeutung für das en der Kırche Zur gründlıchen mustıkaliıschen rzıehung gehö dıe
Unterweıisung In der Stimmtechnık, 1mM Notenlesen, WIe auch dıe Auseinandersetzung mıt
einem breıten Spektrum Von Musıkstücken Wır befürworten nach KÖönnen gestufte Chor-
und Musikprogramme VOI em Nıveau für Junge Musıker In katholischen chulen und In
den pfarrlıchen Religionsunterrichtsprogrammen.“ Solche Programme sollen soweıt wI1e
möglıch aufen Standards basıeren und VON kompetenten Musıklehrern geleıtet werden.
Musıkalische Erziehung soll 1m Lehrplan für den Relıgionsunterricht enthalten se1N. beson-
ders ın eıner Zeit; in der dıe staatlıche chulen fast 1m englıschen Sprachraum dıe
künstlerische Ausbıldung eutliıc reduzıert CT} erster Stelle eF den Ergebnissen
olcher Programme würde dıe Anregung elıner aktıveren Teılnahme der us1 In der
Liturgie stehen. Der Erfolg ın dıesem Bereıich wırd nıcht sofort pürbar werden, aber In der
Liturgie der Zukunft wiırd C: euic sehen und hören se1n. Aus den Reıhen der Kın-
derchöre und der Musık[erziehungs]programme, die 16 den Künsten und ZUT
Teılnahme der Liturgie geförde wiırd, werden zukünftige Musıker kommen, der
Kırche und iıhrer Liturgie diıenen.

Chorschulen, dıe eine hıistorisch erwlesene Fähigkeıt ZUE hochqualifizierten musıkalıschen
Ausbildung aben, Jeıiben für dıe erneuerte Lıturgie VOonNn edeutung. Wır edauern dıe
Schlıeßung vieler olcher chulen In den etzten Jahrzehnten, besonders WECeNN S1e der
alschen Vorstellung, dass diese bsolet selen. CTZWUNSCH wurde. Wır wollen UNsSeCeITIC och-
schätzung gegenüber den Chorschulen ZU Ausdruck bringen, und WIT rufen andauern-
der egeiler und finanzıeller Unterstützung diıeser Instıtutionen auf. Wo CS möglıch ist. sol-
len 1ICUC chulen errichtet werden. In vielen Sıtuationen Sınd ganztägıge Chorschulen unll-

durchführbar: olchen Umständen ermutigen WIT ZUT passung des Modells der
Chorschule Teılzeiıtprogramme.
P Das Leitungsamt der Priester” i1st der einflussreichste Eınzelfaktor 1m lıturgisch-

musıkalıschen en der Kırche; Jedoch bleıibt dıe Ausbıiıldung der Mehrheıit der Seminarıs-
ten In diesem Bereıich schwerwiegend unzureıchend. Dıe Erfahrungen aus dem Seminar
und dUus der Seminarkapelle formen Eınstellungen und musıkalısche Werte zukünftiger
Prıiester, oft für iıhr SaNzZCS seelsorgliches en Des der Lıturgie der Kirche

Damıt ist dıe ın den FISA üblıche wöchentliche Von der Kırche verwaltete Relıgionsunterrichts-
stunde gemeınt, dıe entweder während der Woche en 1Im Anschluss den Sonntagsgottes-
dienst der in der wöchentliıch Mın VoO staatlıchen Schulunterricht „freien eıt  66 gehalten wırd

parish clergy.
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MUuUssen er dıe Semiminarıisten einem Kırchenmusikprogramm teılnehmen, das In den
Prinzıpijen gul durchdacht ist und eıne gute lıturgisch-musikalische Praxıs fördert etwas,
Was In oMzıellen kırchlichen Dokumenten immer wlieder verlangt wiırd. Dıe Ausbıldung In
den Semımnarıen erfordert eınen ausgearbeıteten lıturg1ısch-musikalischen Studıenplan,

CS den zukünftigen Priestern ermöglıchen, gute Leıter 1m gottesdienstlichen en
ihrer Pfarren bzw Gemeılnden SeIN. uch dıe welıtere Ausbildung des erus ach der
Seminarzeıt INUuUsSS nnerha den Dıözesen und Ordensgemeinschaften besser organısıert
werden. Die ıttel der dıözesanen Liıturgiereferate waren In einer intensiveren Zuwendung

andauernden Bıldung des Pfarrklerus 1Im Bereich der lıturgischen UuSsL gut angelegt.
13 Graduate training6 für katholische Kırchenmusiker ist weıterzuentwickeln und

verbessern. Wır können viele Programme 1m englıschen prachraum ihrer Unvoll-
ständıgkeıt und ihres nıcht ausreichenden Leıistungsniveaus nıcht empfehlen. Um se1ıne
Funktion gul aus  en können, INUSS der Kırchenmusiker eıne gute lıturgisch-
musıkalısche Ausbıldung aufwelsen können (dıe das Studium der Geschichte der Q1-
schen usı der oIMlzıellen kırchliıchen Dokumente und der allgemeınen der us1
1m Gottesdienst einschlıeßen so über gute Fertigkeıiten In der praktıschen Musıkaus-
übung (darunter rgel, esang und Dırıgieren und über weıtreichende Kenntnisse der
Lıturgie der Kırche verfügen und dıe Fähigkeıit aben, wirkungsvoll und überzeugend
organısleren, führen und kommunizlieren. Allzuoft wırd In gemischten kırchenmusıi-
kalısch-liturgischen Studienprogrammen entweder auf Kosten der lıturgischen oder musıka-
1ischen Ausbildung eın Kompromıiss geschlossen. Wır fordern dıe Verantwortlichen der
graduate auf, sıch mıt dıesen Unausgewogenheıiten befassen und intensiver
Studıenprogrammen arbeıten, in denen musıkalıische Ausbildung, Liturgiewissenschaft
und Theologıie SOWIE pastorale Fähigkeıten systematıscher integriert SINd.

Die lıturgische Präsenz der Kırche kırchlichen, prıvaten oder staatlıchen colleges
und UnıLversıtäten bırgt en CHNOTMES Potential In sıch, dıe ewo  eıten und Haltungen der
Studierenden formen. Es ist wichtig, dass für dıe lıturgische us1 verantwortliche In-
stıtutionen auf akademischem en eiıne reife: erwachsene Teılnahme der Liıturgie
fördern, kompetent interpretierte us1 Von er Qualität verwenden. dıe oft beträchtli-
chen musıkalıschen egabungen der Studiıerenden beızıehen und eın Zzukunftsweisendes
Vorbild dıe Kırche S1Ind. Wır fordern ogrößere moralısche und finanzıelle Unter-
stützung für lıturgische us1ı ın olchen Sıtuationen SOWI1E dıie chaffung Von Leıtungs-
stellen, dıe Stabilıtät und Kompetenz gewährleıisten.
Die Praxis der liturgischen Musik

15 Wır bekräftigen dıe edeutung der ausgebildeten vollbeschäftigten Kırchenmusiker
für dıe Kırche uch WEeNnNn solche Musıker immer eine Minderheit im Dıenst der Kırche
se1n werden, sınd iıhre Fachkenntnisse und iıhr Eıinfluss entscheidende Beıträge für dıe WEeI1-

Vor allem chrıstlıche amerıkanische Unıversıtäten und colleges, bileten undergraduate und SFTU-duate Programme mıt Kırchenmusik, Liturgischer Musık der Musıca Sacra als Hauptfach, oft als
Kombination Von Theologie DZW. Liturgiewissenschaft und Musıkunterricht (was amerıkanıi-
schen Uniıiversıtäten sowohl Musıkwıssenschaft als uch künstlerischer Unterricht he1ßt). Was be-
tont wiırd, Theologie Liturgiewissenschaft der Musık, hängt me1lstens davon ab, ob das Programm
Von der theologischen der VO  e der musıkalıschen Fakultät verwaltet wırd Eınzelne Konservatorien
biıeten ähnlıche Programme, meı1stens mıt orößerer Betonung auf Musıkaufführung.
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tere Entwicklung des lıturgischen Lebens der SaNZCH Kırche urc iıhr e1spiel, hre /u-
sammenarbeıt und ihr Teılen Von Begabungen elsten solche Musıker und Unterstüt-
ZUNS für wen1ger ausgebildete oder nebenberufliche Musıker In Pfarren und kleineren Ge-
meınden. 7Zwıischen den vollbeschäftigten Berufsmusıkern und den Freiwilliıgen 1im eben-
amt braucht CS weder In der Theorie noch In der Praxıs einen Gegensatz geben In einem
zunehmend VON hauptamtlıchen Miıtarbeıtern gepragten kırchlichen Umfeld, In dem dıe
ehnrne1 der Angestellten Laıen SInd, ist 6S überraschend sehen, dass dıe seı1t langer eıt
bestehende ertihenhe tellung des hauptamtlıchen Cchenmusıkers Von manchen als heute
uberhno. oder als Gegensatz allgemeınen Berufung ZU Dienst der Kırche betrachtet wırd.

16 jele. besonders kleiınere Pfarren verfügen über beschränkte materıelle und personelle
Es esteht eın Bedarf der Entwıicklung gee1gneterer Mıttel, SCSUNSCHC 1tur-

g1e In olchen (jemelınden ermöglıchen. Wiıchtig ist eın Grundstock VONN Gemeıindege-
sängen, dıe leicht sıngbar und von ausreichender Qualität Ssınd und über (Generationen hın-
WCR Bestand en /7u den Möglıchkeıiten, dıe weiıtere Überlegung verdienen, gehören
unbegleıtete muttersprachlıche Gesänge (wıe das höchst erfolgreiche englısche ater Un-
ser7)‚ unbegleıtete Sätze, dıe der Vorsteher oder Vorsänger leıten kann, einfache Begleıt-
satze für Musıker mıt bescheidenen Fähigkeıiten und Kırchenlıeder, dıe sıch ın kleinen
(Geme1inden anderer christliıcher Tradıtiıonen als erfolgreic herausgestellt en

17 Seıt dem Zweıten Vatıkanum ist sehr 1e1 us1 geschaffen und veröffentlich WOTI-

den So viel us1ı steht Jetzt Z erfügung und der Wechsel ist groß, dass CS schwıer1g
Ist, e1ın gemeInsames und stabıles, der katholischen Bevölkerung geläufiges Repertoire
aufrecht erhalten. Das bestehende gemeinsame Repertoire ist allzu oft eher VOoO Zufall
als VON SaC.  ndıger Gestaltung bestimmt. Diese Unbeständıigkeıt ist eın schwerwıiegendes
Problem für dıe Pastoral und ass ZUT Unenigkeıt auf en Ebenen des kırchliıchen Le-
bens. S1e verhıindert ZU)] e1spie dıe Möglıchkeıt gemeınsamer dıözesaner Feıern. Wır
fordern dıe 1SCHNOITIe auf, ın Beratung mıt kompetenten praktızıerenden Musıkern eg1N-
NCN, eın gemeinsames Repertoire VoN Gesängen finden und fördern, das en Pfarren
und kırchlichen Gemeı1unden in einem bestimmten Gebiet empfehlen ist. Dieses Ver-
ahren INUSS nıcht Gleichförmigkeıt oder Starrheıt ın der musıkalıschen Praxıs bedeuten,
sondern eher dıe Förderung grundlegender Eınheıt ın der 1e

18 In 1NDI1IC auf dıe siıngenden eue der kırchlichen Liturgie ermutigen WIT ZU
erneuten Studium des 967 erschıenenen Dokumentes Musicam Sacram. iıne auf dieses
Dokument gestützte Praxıs würde eıne größere 16 der e1lna. VON Priestern, ande-
ICH lıturgischen Dıensten und Gemeıinden, iıhrer Jeweıllıgen entsprechend, Respon-
sorıen. Akklamatıonen, 1alogen und Gebeten einschließen ® Eın erneutes Studium VON
Musicam Sacram würde Praktıken erganzen, dıe VO weıtverbreıteten amerıkanıschen
Dokument Music In Aalholıic Worship ausgehen. Miıt diesem Dokument wurde sehr viel
nützlıche und wertvolle Aufbauarbeit geleıstet, 65 hat aber auch einem bestimmten, eher
standardisıerten Modell der lıturgıschen us1 geführt Dieses odell INUSs erganzt WeeTI-

Eıne der lateinıschen Melodıe orjentierte engliısche Fassung Allgemeın bekannt, ist s1e eın
seltenes Beıspıiel VonN Musık, dıe fast alle Katholıken sıngen können.

Im englıschen Sprachraum werden lıturgische exXie WwWI1Ie er Herr se1 mıt euch Und mıt de1-
Nnem Ge1iste“‘ sehr selten, werden eher Lieder, oft der Antwortpsalm und Akkla-
matıonen Wwıe das Allelu1a, das Sanctus, und das gnus De1
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den, elıne feierlıchere Liturglie, eine größere 1e€ VON Formen und eine engaglertere
tätıge Teılnahme seltens der (GGemenmnde ermöglıchen.

19 Wır fordern eıne posıtıve Eınstellung ZUT Hymnodie” In der römischen Liturgie und
dıe Entwiıcklung Vvon Krıiterien dıe aAM  NC erwendung der Lieder in en lıturg1-
schen Formen. Die TIradıtion katholische Hymnodıe reicht zurück bIS den Hymnen des
tundengebets der frühen Kırche, Schlıe dıe Sequenzen der mıttelalterlichen Euchariıstie-
feler, dıe eigentlich strophısche Hymnen eın und geht bIs Z muttersprachlıchen
mıiıttalterliıchen Kırchenlied, das schon VOT der Reformatıon gut entwıckelt WAar. Der
eDrauc Von Kırchenliedern, schon eın Merkmal der vorkonzılıaren Messen und ach-
LEn hat sıch se1lt dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl immer mehr entwiıickelt und verdient
heute stärkere Öörderung.

Das Lied stellt eiıne poetisch-schöpferische Gattung dar, dıe ure dıe Jahrhunderte hın-
ÜE dıe Fähigkeıt bewılesen hat, dıe Teiılnahme der Geme1inde eleben Neue Lieder-

Von er Kunstfertigkeıt egen TIThemen aus dem Lektionar Aaus tragen ZUT ge1lst-
lıchen Bereicherung der Kırchengesangstradition be1 Strophische Lieder und Hymnen, eın
fester Bestandte1 der relıg1ösen des englıschen Sprachraums, sınd ıchtig esehen

ein authentischer Ausdruck der lıturgischen Inkulturation Hymnodıe besıtzt zudem öku-
menısche edeutung als musıkalısches Bındeglied zwıschen. verschıiedenen i1stlıchen
Iradıtionen.

Wır stiımmen Z  5 dass dıe Form des Kırchenlieds bestimmte Herausforderungen 1im Ver-
ältnıs ZU rıtuellen und textlıchen au der Eucharistie tellt, welsen aber dıe Eıinstel-
lung zurück, dass diese ng sıch unvereıiınbar mıt der eucharıistischen Lıturgie ist.
Diıe derzeıtige Aufgabe ist CD, dıe lıturgische erwendung der Kırchenlieder WeNn auch
mıt Vorsicht fördern und klären, Wann und WI1Ie Lieder ıchtig 1m katholıschen
Gottesdienst verwenden Ssind.

Wır setizen unlls sehr für dıe Erneuerung der des OFrS 1m katholıschen (Gjottes-
dıenst en Man findet nıchts 1ın den oIzıellen kırchlichen Rıc  inıen ZUT Lıturg1ie se1ıt dem
Zweıten Vatıkanıschen Konzıl, Was dıe Missachtung oder Ablehnung des OTrS rechtferti-
SCH könnte; solche Entwıcklungen Sınd leider hıer und da vorgekommen. Dıiıe Stimmen des
OTrS und der Gememnde stehen eigentlıch In dynamıscher Beziıehung zue1nander: s g1ıbt
keiınen inneren Wıderspruch zwıischen beıiden. Als 1€' der Gemeımnnde der Chor
manchmal den Gemeıindegesang, manchmal vereınt GI: sıch ınfach mıt der Gemeıinde,
manchmal siıngt Gr alleın Z.Ul rbauung der Gemeımninde oder dıe ausdrucksvollere Entfal-
tung eines Rıtus ermöglıchen. Es darf nıcht VETSCSSCH werden, dass dıe tätıge e1ilna|
der Gemeıinde sowohl uUurc e1genes Sıngen als auch urc engagıertes Zuhören
gewährleistet ist In keinem Fall soll der Chor dıe dem Gemeindegesang eigenen
Normen verstoßen. In jeder Sıtuation ist eıne Ausgewogenheıit zwıschen dem
Chor und der (GGemeınnde ewahren

Vertiefte theologısche Überlegung über das Wesen des lıturgischen OFrS ist in der WEST-
lıchen Kırche vonnoten Eınige würden dıe des OFrS hıeber ausschlieblic auf dıe
Unterstützung und Leıtung des Gemeıindegesangs reduzıleren; viele nehmen zuwen12g wahr,
dass gute OrmMusL.ı dıe Fähigkeıt hat, den Gottesdienst bereichern. Die Grundlagen für
eine intens1ivere Erforschung der des OTrS 1m Gottesdienst sınd in einer SCNAUCICHN

Hymnody. Der englısche ermmnus hymn schlıeßt Hymnen SOWIEe Kırchenlieder eIn; zwıschen
ihnen wırd keın termınologıischer Unterschied gemacht
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Ntersuchung der Struktur der lıturgischen Rıten, In den Quellen ZUT ostkırchlichen 1tur-
g]jew1ssenschaft und Asthetik und auch In modernen Theorien des Symbols und der Kunst

finden iıne derartıge theoretische Erforschung der des OTrS könnte Folgendes In
Betracht zıiehen: der Chor dıent In eıner bestimmten Weıise dazu, der Herrlicheıit und
Schönheıt der Lıiturgie Stimme verleihen; der Chor legt Zeugnıs ab VON der eschatolog1-
schen T  ung der Kırche ıhr Gesang ist Vorausbild des Gesangs der eılıgen und der
ore der nge 1im Neuen Jerusalem. Der Chor ist eın eudıger Begleıter des pılgernden
Volkes (Gottes und eın festlıches Zeichen seiner iımmlıschen Heımat:; dıie Teılnahme des
OIrS 1st wesentlich dıe Verwirklıchung Von Feierlhichkeit und Erhabenhe1r In der Lıturglie.

DA Im 1INDI1C auf das steigende Interesse VOIN Menschen unterschiedlichster Herkunft
und Alters Gregorianıschen Choral ermutigen WIT U: Wıederentdeckung der der
regorlanı 1m katholischen Gjottesdienst. Für den zeıtgemäßen eDrauc diıeser Gesänge
stehen das raduale Simplex, UDIi1ılalte Deo, Gregorian Missal‘“ und andere Quellen ZUT

erfügung. Ob lateimmısch oder In der Muttersprache, regor1anı verbindet dıe moderne
Liturgie mıt ihren alten Wurzeln und kann Eıinheit stiften In multı  Iturellen und mehrspra-
chıgen Gottesdiensten, indem Ss1e ZU und VO gemeiınsamen musıkalıschen Bewusstsein
der Kırche pricht Zu den heute erfolgreichsten Beıispielen gemeınsam SCSUNSCHCH ebe-
tes gehören dıe gregorlanıschen Versionen des Gebetes des Herrn, yrie eleison und ENUS
Deli, Lıtaneı1en und einfache Hymnen uberdem können AdUus dem geme1ınsamen Bewusst-
sein der Kırche stammende melodische Zellen und Motive als rundlage für aufrüttelnde
moderne Kompositionen dıenen.

DE} Wır bejahen den eDrauc VOIN Ormusı Aaus dem Erbe der Kırche, regorlanı und
Mehrstimmigkeıt eingeschlossen, WI1e 6S ın verschıiedenen konzılıaren und nachkonzıl1aren
Dokumenten empfohlen ist Allerdings mMussen aber lıturg1sc ıchtig verstandene Krıterien
den eDrauc dieses musıkalıschen es bestimmen. Stücke aus dem sogenannten Schatz
der Kırchenmusık dürfen nıcht In unreformierter vorkonzıllarer Weıise, bloß Aaus (Gıründen
der entimentalıtät oder 1n irgendeıiner dem au und pastoralen Ziel der en
Lıiturgie wıdersprechenden Weise verwendet werden. Im Gegenteıl, das kırchenmusıkalı-
sche Erbe (das heute sıcher chätze aus anderen chrıistlıchen musıkalıschen Tradıtiıonen
einschlıeßt) 11USS sorgfältiger Berücksichtigung des Aufbaus der erneuerten Lıturgie,
mıt sachkundigem Sınn für dıe richtige Entfaltung eines Rıtus und mıiıt Rücksıcht aufO0-
rale Bedürfnıisse und Sensıbilıtäten verwendet werden. i1ne scharfsıchtige Verwendung
tradıtioneller us1 kann eıne geistlich erbauende Bereicherung gottesdienstlicher Feıiern
und Zeichen UNseTeT Eınheıit mıt und UNsSCICTI Verpflichtung Z Da  = gegenüber unNnseTren
oriahren sSe1IN. Der Schatz der Kırchenmusıik ist aber nıcht als abgeschlossen verstehen.
Er kann Quelle, uhrer un Anregung für zukünftiges Komponieren se1n. Er kann auch
dazu dienen, organısche Weıterentwicklung und andauernde Kreatıvıtät In katholische
lıturgischer us1. fördern

23 Wır unterstreichen den Wert der Pfeıfenorgel als eine sehr erfolgreiche Führerin des
Gemeindegesangs, besonders In großen (Jemelnden. Miıt ihrer großen dynamıschen Band-
breıte, ihrer 18 VOoN Klangfarben und besonders mıt hrem anhaltenden Ton bletet dıie
Pfeıfenorgel eiıne sehr wırksame Unterstützung für den Gemeindegesang. Versuche mıt
Gıtarren, Klavieren und anderen Instrumenten in den etzten dre1 Jahrzehnten en 11UTE dıe

10 Das Gregorian Missal, Solesmes 1990, ist ıne Ausgabe des (Giraduale omanum mıt Über-
setzungen 1nNns Englısche, dıe durch den Abdruck Von Messtexten erweıtert ist.
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orößere Wırksamkeit der rge bewılesen. Für kleinere (Gemeıinden und ıIn kleineren Räu-
1LCH kann dıe erwendung anderer akustischer Instrumente WIEe Klavıer, (1ntarre und Blas-
Instrumente gee1gnet SeIN. Diese Instrumente dürfen nıcht iınfach ausgeschlossen werden,
aber ihre Brauchbarke1 als Instrument YÄdIE Stütze des Gesangs ogroßer Geme1inden ist deut-
ıch begrenzt Wır en eiıner krıtischeren Haltung gegenüber Behauptungen e1n, dass
elektronısche Instrumente ebenso eITeKTUV und wirtschaftlich sınd, und ftördern den Bau
auch kleiner Pfeıfenorgeln In Sıtuationen, be1l denen dıe ıtte]l beschränkt SInd.

Wır wollen auch dıie J atsache unterstreichen, dass gute Pfeıfenorgeln helfen, kompetente
Musıker anzuzıehen, dıe Leıtungsaufgaben 1m lıturgischen en der Kırche übernehmen
können. SIıe können auch Junge Leute dıe Organısten der Zukunft ZUT der lıturgischen
us1ı 1n  ren und Mentorbezıehungen zwıschen egabten Praktıkern und angehenden
Musıkern fördern ıne Bındung Zl Pfeıtenorgel ist eıne Bındung ZUT zukünftigen Qualität
1mM SCSUNSCHNCH Gottesdienst.

Der Bereıich der ST1 stellt eın entscheidendes Element der lıturgisch-archi-
tektonıschen Gestaltung dar Diesem Bereıich wurde In den etzten Jahrzehnten VO den
Verantwortlichen für Gestaltung, Bau und Renovıerung VOIl Kırchen nıcht dıie nötıge Auf-
merksamkeiıt geschenkt. Akustık ist nıcht als äasthetische Randangelegenheit anzusehen.
Tatsächlic ist dıe sıngende Gemeıninde der stTe Nutznıießer elıner großen Akustik:; der Kır-
chenraum selbst ist das prımäre Resonanzınstrument für dıe ZU Gottesdienst Versammel-
ten Lebendige W echselwir  g zwıschen Raum und Gemeıinde ist VoNn entscheıdender
Wiıchtigkeıit sowohl für dıe gesprochene und SCSUNSCHC Teılnahme der (Jemelnde als auch
für den dıalogischen Charakter der Lıturgie iıne resonlerende Akustık ist auch für dıe
besondere Wırkung der Chormusık erforderlic en gemeınsamen Gottesdienst
mıtwırkenden Stimmen ist UuUrc eiıne gute Akustık gedient: Gemeinde, Vorsteher, ekto-
ICN, Kantoren, Öre, Instrumentalısten.
Z Der eDrauc VO  — JTonträgern ist eine oroße Versuchung 1mM heutigen katholischen

Gottesdienst. und ZWAal besonders dort, gee1gnete musıkalısche Kräfte fehlen Von diıe-
SC Möglıchkeıt, verlockend s1e auch erscheinen INags, I1USS abgeraten werden, weıl S1e
1Im Wıderspruch Wesen der Liturgie als lebendiger andlung des Gottesvolks steht.
Nıchts sol] dıe andlung der Gemeınnde In einer lıturgischen Feıler Z7eNn oder verhiındern.
Der eDrauc Von Chor-, rgel- oder Kantorenaufnahmen. auch WCNN GE einem drıngenden
Bedürfnıis dıenen scheint, entmutigt dıe Gemeinden, dıe notwendıgen ıttel für eine
authentische Feler der Liturgie aufzubringen.
Die Herausforderung der Leitung

Wır sınd besorgt über den egenwärt  1gen angel oMIlzieller Leıtung 1m Bereich
der lıturgischen us1 Dıeses Problem esteht auf natıonaler, regionaler und Dıözesan-
ebene. Während viele dringenden Anlıegen dıe Aufmerksamkeit VON Bıschöfen und
Bıschofskonferenzen konkurrieren, ware eıne umfassendere bischöfliche Leıtung eın großes
Verdienst für dıe SCSUNSCHNC Lıturgie der Kırche Wır fordern dıe Liturgiesekretariate der
Bıschofskonferenzen auf, nach dem Zweıten Vatıkanum gebildete Kırchenmusikkommis-
s1ıonen, dıie In etzter eıt aber verkümmert SInd, wıederherzustellen oder verbessern.
Diıiese Kommissionen sollen dıe Konsultatıon mıt kompetenten praktızıerenden Kırchenmu-
sıkern suchen. Bıischofskonferenzen MuUuSsen auch adäquatere Krıterien für Kırchenmusik-
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verlage erlassen, SOdass unangebrachte kommerzielle ırkungen Kontrolle gehalten
werden. Sonst wırd das kırchliche Repertoire VOar bestimmt.

Dıe International COommMIisSsion English INn the Liturgzy (ICEL) hat große Dıiıenste
den Gottesdienst 1mM englıschen Sprachraum geleıstet. Wır sprechen der KCBL für ıhr DC-
zeichnetes bısher gele1istetes Werk uUuNnseTe Anerkennung AaUus und welsen dıe Von ein1gen
agern ausgehende pauschale ı0 zurück. Wır erkennen dıe Ernsthaftigkeıit theologischer
Bewertungen AdUus der Jüngsten el der C He d|  %. jJedoch überlassen WIT diese Anlıegen
denen, dıe In theologıschen Fragen kompetent S1nd. Unsere Anlıegen Sınd unmıttelbarer
musıkalısch Wenn BT weıterhıin dıe für das lıturgısche Singen bestimmten Texte ändert‘,
resultieren daraus negatıve Wırkungen für dıe weıtere Entwıcklung der lıturgischen us1
Textänderungen en ZUT olge, dass viele seı1mt dem 7 weıten Vatıkanum komponıierte
Sätze uberho SINd. Wır geben 4  ' dass dıe en muttersprachlıchen Übersetzungen
dıchterisc chwach und eshalb zwangsläufig Übergangsformen doch setizen WIT
uns welıtere Textänderungen ZUT Wehr, außer WE CS sıcher ist, dass das rgebnıs
dıchterisc hervorragend und VON Bestand ist Wır halten eın breıteres Konsultationsverfah-
ORn mıt Musıkern, besonders mıt Komponıisten und Dichtern“ notwendig. Es o1bt VCI-
schlıedene Modelle für Konsultatıon und rprobung Aaus anderen christlıchen Kırchen, dıe
übernommen werden könnten.

Schlusswort
28 Wır schlıeßen ab, WI1Ie WIT begonnen en mıt einer ejJahung der grundlegenden

Anstöße und pastoralen Entscheidungen des Zweıten Vatıkanıiıschen Konzıils, das lıturgische
en der Kırche und dıe damıt verbundene Erneuerung 1m Bereıich der us1 betreffend
Keıine unserer krıtiıschen Beurtei1lungen über ktuelle Theorie oder Praxıs soll als eh-
NUuNg der eIorm 1rc das Konzıl verstanden werden, noch wen1ger als unsch, eıne
vorkonziliare Praxıs wlederherzustellen. Großes wurde se1t dem Konzıil 1m musıkalıschen
Bereich des lıturgischen Lebens der Kırche erreıicht. Den posıtıven Leistungen steht jedoch
recht viel gegenüber, Was Revısıon und Neuorientierung erfordert. Dıieses Statement ist also
Bestärkung und zugle1ic 1 und Herausforderung. Es stellt keinen Anspruch auf End-
gültigkeıt oder ollkommenheit Es WwIrd angeboten als Teıl elInes notwendıgen Gesprächs
ber dıe ukun: des katholischen Gottesdienstes, das mıt Verstand, Weısheıt und 1e€
weıtergeführt werden I1USS
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Im englıschen Sprachraum dürfen 1Ur approbıerte Übersetzung der Messgesänge (Sanctus,
Agnus De1) verwendet werden, 1m Gegensatz deutschen TIradıtion VON Messlıedreihen.

wordsmiths.


